Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Hans in 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1.50 Mark. 


Vierteljährlicher Abonnements» Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 


Begründet 1760. 


Bedaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Freitag, den 5. Oktober. 


Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung von 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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Sypnotiſirt. 
Novellette von E. Petrai. 
(Nochdruck verboten.) 

Er war der „ſchönſte junge Mann von Soreni“, er ſagte es 

wenigſtens, und er mußte es doch wiſſen! Daß der „ſchönſte 

junge Mann“ ſelbſtverſtändlich dem ſchönen Geſchlecht ganz unge⸗ 

mein gefährlich werden mußte, braucht wohl auch nicht erſt betont 

zu werden, und Niemand wird ſich darüber verwundern, daß — 
wie Er verſicherte — Jede bei ſeinem Anblick ganz hingeriſſen, 
einfach hingeriſſen war, und ihm nicht länger widerſtehen konnte, 
wenn er nur wollte. Er aber — wollte nicht. Sein Herz ſchlug 
nur für ein Weib, das ihm das Ideal eines Weibes, die Ver⸗ 
körperung von Anmuth, Grazie und Schönheit ſchien. 

Daß dieſes Weib die Gattin ſeines beſten Freundes war, 
was verſchlug's? Er war ja fein Freund nur geworden, um 
ih r Freund zu werden, und ſo machte er denn der ſchönen Frau 
auf Tod und Leben den Hof, was ſie mit ihrem lieblichſten, er 
der Gatte, mit ſeinem gutmüthigſten Lächeln aufnahm. 5 

Trotz dieſes Lächelns und trotz der eigenen Unwiderſtehlich⸗ 
keit vermochte unſer Freund es jedoch in der Gunſt der ſchönen 
Frau kei nen Schritt weiter zu bringen. Scheinbar, natürlich; denn 
innerlich mußte ſie ja für ihn in heißer, unbezwinglicher Liebe er⸗ 
glühen. 


ihm, und ſteckte ſich eine Cigarre an; „bei der ſteckſt Du nicht 
auf. Da ſind alle Künſte vergebens, ſelbſt — Deine“, und ein 
leiſes ironiſches Lächeln ſchwebte um des Freundes Lippen. 

f „So? meint Du?“ fuhr Er jedoch auf. „Na, dann irrſt 
Du Dich aber gewaltig. Sie iſt mein, ſag ich Dir. Jetzt 
ſchon mein. Das heißt,“ verbeſſerte er ſich, „ſo gut wie mein, 

- und ehe acht Tage vergehen — na, paß auf!“ 

„Sm, viel Glück. Aber .. 
„Da giebt es kein Aber; ich bin meiner Sache 
| Fel jede Wette ein, daß ich innerhalb der genannten Friſt mein 


iel erreicht habe!“ 
„Gut, gut, Du magſt ja recht haben, aber es wird doch ge⸗ 
ſtattet jein, daran zu zwetfeln.“ 
| Das jedoch war nun gerade abjolut nicht geſtattet. 
ſeinem Erfolge zweifeln, hieß an ihm, an feiner bezwingenden 
Schönheit, ſeiner allſiegenden Unwiderſtehlichkeit, hieß an dem 
zweifeln, was über jeden Zweifel erhaben war. 


- — — — — — — — — — — — 


„O, gnädige Frau,“ ſtammelte er und warf ſich der ſchönen, 
blonden Frau, die wie hingegoſſen, auf der Cauſeuſe mehr zu 
liegen, als zu ſitzen ſchien, zu Füßen. „O, gnädige Frau, ich 
liebe Sie! Ich liebe Sie, wie ich noch nie geliebt, mit aller Glut 
meiner Seele und meines Herzens, ich liebe Sie, wie man als 
Kind an ſeinem Gotte hängt, ich liebe Sie, wie man als Mann .“ 

„An ſeinem Schnurrbart hängt,“ lachte ſie. 

„O, ſpotten Sie nicht! Sagen Sie nur ein ſüßes, ein be⸗ 
ſeligendes Wort, ſagen Sie nur, daß ich hoffen darf, Ihre Liebe 
zu erringen, Liebe in Ihrem Herzen zu erwecken.“ 

„Sind Sie nicht bei Sinnen?“ fragte ſie, und ſah ihn mit 
lachendem Munde an. Er aber rief aus: 

„Und wenn ich es wäre, wer wäre Schuld daran. O, Eliſe, 
Eliſe, wer kann Ihrer Schönheit widerſtehen, wer der Glut Ihrer 
Blicke, der Anmuth Ihres Weſens und Ihrer Sprache! O, Eliſe! 
Eliſe! Wir ſind Beide jung und ſchön und berechtigt, das Leben 
zu genießen. Wir ſind für einander geſchaffen, Elife, und Nichts, 
Nichts auf dieſer Welt darf uns trennen!“ 

„O, und mein Mann, wo thun wir den hin?“ 

— „Ihr Mann! O, iſt denn dieſer Mann werth, einen ſolchen 

f mat zu beſitzen, deſſen Werth er nicht zu verſtehen, nicht zu 
enn „Ein Mann ohne Poeſie, ohne Geiſt, ohne Schön⸗ 
gel m ch, Eliſe, nein, nein. Er iſt der Mann nicht, er kann 
der Und Es; Ihrem Ideale entſpricht!“ 

„Ich? Ich bete Sie an“, und er ſchlug feine Augen zu ihr 
auf, und ihre Blicke ſchienen ſich mit Ay Al zu treffen. fh 
mit ihnen zu verſchmelzen, und ihre Seele ſchien in die feine zu 


N 


tauchen. 
Schienen? N a f 
Nein. Ihre Blicke trafen wirklich die feinen, verſchmolzen 


ſich wirklich mit den ſeinen und ihre Seele tauchte wirklich in die 
ſeine, denn .. . ich weiß nicht, ob ich es ſchon geſagt 25 oder 
nicht, in jedem Falle ſage ich es aber jetzt, das Auge, der Blick 
des ganzen Weibes hatte eine eigenthümliche fascinirende, bannende 
hypnotiſirende Gewalt. . 
i Und während er ſchmachtend zu ihr emporſah, richtete fie 
ihren Blick feſt, feſt auf ihn, als wolle fie mit demſelben fein 
ganzes Sein, ſein ganzes Fühlen und Denken durchdringen. 
Und plötzlich .. . plötzlich fühlte er, daß eine eigenthümliche, 
lähmende Mattigkeit ihn überſchlich, daß eine geheimnißvolle Kraft 
ihn zu zwingen ſchien, ſeine Augen zu ſchließen, er fühlte, daß 
ſeine Gedanken allmählich verſchwanden, und daß er mit Gewalt 
ankämpfen mußte, um nicht — zu ſchlafen. 

Und er zwinkerte mit den Augen und ſein Mund machte 
krampfhafte Bewegungen, um noch ein Wort zu ſtammeln, allein 
er brachte nur ein eigenthümliches Schlucken hervor, denn ſeine 


Kehle war trocken geworden, fo... 
ß . . . Und feine Augen fielen ihm zu. 


„Mach Dir keine Illuſionen“, ſagte einer feiner Freunde zu | 


gewiß, und 


Denn an 


oke ſd oss 
cken, daß; da 
Ein eigenthümliches, triumphirendes Lächeln voll luſtigen 


Spottes flog über das Geſicht des ſchönen Weibes. 


„So, mein liebenswürdiger Herr,“ ſagte ſie, ſich aufrichtend, aller hängt 
N Kochen muß ſo lange andauern, bis ſich die Stärke in bekannter 


„jetzt wollen wir Sie lehren, Frauen zu beleidigen, Freunde zu 
betrüben, und das Glück glücklicher Ehen zu ſtören. So, mein 
Herr,“ ſagte ſie dann, „ſtehen Sie jetzt auf, gehen Sie hin und 
— ah, da wird ja ein Walzer geſpielt — nehmen Sie den alten 
Lehnſtuhl dort, das iſt nämlich die ſchöne Frau von Strehlen, und 
fordern Sie ſie auf, mit Ihnen zu tanzen.“ 

Und der junge Mann vollführte die Befehle, wie etwa ein 
Automat dieſelben vollführt hätte. Er ſtand auf, trat ſteif, lang⸗ 
ſam und gravitätiſch auf den alten Lehnſtuhl zu, machte vor ihm 
eine Verbeugung und ſchlang ſeinen rechten Arm um denſelben, 
während er mit der linken Hand die Lehne des Stuhles erfaßte. 


Die junge Frau lachte hell auf mit ihrem luſtigſten, glocken⸗ 


reinſten Lachen. 

„So, jetzt los!“ 

Und der junge Mann machte das erſte Paar und tanzte und 
tanzte, den alten Lehnſtuhl zierlich im Kreiſe ſchwingend, als 
ſchwebe die graziöſeſte, leichteſte Tänzerin an ſeinem Arme. 

a Die junge Frau aber ſchlüpfte an dem Tänzer vorbei, öffnete 
die Thür und rief: 

„Edgar, Edgar!“ 

„Was iſt denn los, Lieschen, was giebt's denn?“ und die 
geſunde Geſtalt des Gatten trat auf die Schwelle. 

„Teufel!“ rief er lachend, als er das groteske Tänzerpaar 
ſah, „biſt Du denn verrückt, Fritz, was machſt Du denn für tolle 
Sachen, Junge?“ 

„Pſt!“ ſagte die Frau. „Sei ſtill. Er tanzt mit mir!“ 

„Mit Dir?“ rief der Gatte erſtaunt. 

„Beni, Er glaubt es wenigſtens. Ich habe ihn nämlich 

irt? ee — a b 
„Ah, und — weshalb?“ > 


Hppnatifi 
»Das ſollſt Du gleich ſehen. Geh nur zurück ins Zimmer. 
Sie aber,“ und ſie wandte ſich an den noch immer Tanzenden, 


„hören jetzt zu tanzen auf, gehen meinem Manne nach und ſagen 


ihm genau daſſelbe, was Sie mir eben geſagt haben, denn — er 
iſt ich.“ 


Und er, der Schöne, „der ſchönſte junge Mann von Soreni,“ 


er, der Unwiderſtehliche, ging dem Manne nach und, unbekümmert 
um alle Anweſenden, um deren homeriſches Gelächter, in das alle 
ausbrachen, ging er zu dem Manne, ſeinem Freunde hin, und 
warf ſich vor ihm auf die Kniee, und: 
„wer kann Ihrer Schönheit widerſtehen, wer der Glut Ihrer 
Blicke, der Anmuth Ihres Weſens und Ihrer Sprache. O, Eliſe, 
Eliſe! Wir ſind beide jung und ſchön und berechtigt, das Leben 
zu genießen. Wir find für einander geſchaffen, Eliſe, und nichts, 
nichts auf der Welt darf uns trennen!“ 

Dann machte er eine Pauſe, als warte er auf eine Antwort. 

„Ihr Mann!“ rief er dann. „O, iſt denn dieſer Mann 
werth, einen ſolchen Schatz zu beſitzen, deſſen Werth .. .“ 

„Wachen Sie auf, wachen Sie auf,“ rief in dieſem Augen⸗ 

blicke die Frau unter Thränen des Lachens, während die Züge 
ihres Mannes ſich verdüſtert hatten. 

Er aber, der knieende, liebegirrende, unwiderſtehliche ſchönſte 


Mann von Soreni, erwachte und ſah — in die drohend auf ihn 


gerichteten Blicke des Mannes, vor dem er kniete. 

„Wo .. . wo bin ich?“ ſtammelte er und richtete ſich tau⸗ 
melnd auf. 

„Dort — wo Sie nie wieder ſein werden,“ ſagte der Mann 
mit ſtrenger Stimme, und nach der Schelle greifend, klingelte er. 

„Johann, dem Herrn da ſeinen Hut.“ 

Er aber, der Unwiderſtehliche, er, der ſchönſte junge Mann 
von Soreni, nahm den Hut und ſchlich hinaus, ſich dabei wie 
verwirrt, wie faſſungslos mit der Hand über die Stirne fahrend, 
als ſuche er einen böſen Traum zu verſcheuchen. 

Soreni aber — Soreni war von jenem Tage an um ſeinen 
„Ihönften jungen Mann“ ärmer, und — undankbar wie es iſt, 
hat es dieſen Verluſt längſt ſchon verwunden. 


Techniſche Fortſchritte. 
Erſatz für Guttapercha. Dieſes theure Material, 
welches für die unterirdiſchen elektriſchen Leitungen unentbehrlich 
iſt, ſoll jetzt durch zwei andere Materialien erſetzt werden. Ein 
Engländer, Dr. Taylor in London, hat ein Mittel erfunden, welches 
dieſelben unſchätzbaren Eigenſchaften wie die Guttapercha beſitzen 
ſoll; er nennt das Iſoliermittel Purcellite; es ſoll vierzig Mal 
billiger als Guttapercha ſein. — Ein zweites Mittel iſt in Amerika 
erfunden, nämlich Papiermaſſe. Auch dieſe, beſonders zubereitet, 
ſoll ein ausgezeichnetes Iſoliermaterial für elektriſche Leitungen ab⸗ 
geben. — Wenn ſich die Mittel bewähren, was abzuwarten bleibt, 
8 die Elektrizität (Licht, Telephonie u. ſ. w.) viel billiger 
en. i 


Ein neuer vorzüglicher Kitt. „Das Fachblatt 
der Juweliere“ in der Union veröffentlicht die Zufammenfegung für 


einen Kitt, der ganz erſtaunlich kitten, kleben und andauern ſoll. 
56 g gereinigter Gummi arabicum werden pulveriſirt und in fo 
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„O, Eliſe!“ flehte er, 


Auflöſung. 


das Ehrendiplom, zuerkannt wurde. 


viel Waſſer gelöſt, wie die Waſchfrau für eine gleich große Menge 
Stärke behufs Löſung verwendet. 42 g feine Stärke und 14 g 
weißer Zucker kommen in der Gummilöſung zur Verrührung und 
Die erhaltene Miſchung wird in ein Gefäß gethan, 
das in ein größeres mit kochendem Waſſer aufgehängt wird; das 


Art geklärt hat. Der Kitt ſoll jo zähflüſſig wie der Steinkohlen⸗ 
theer ſein und muß in der Dichte auch bis zur Aufbrauchung er⸗ 
halten werden. Damit er nicht gleich verdirbt, ſo ſind einige 
Tropfen Gewürznelkenöl zuzuſetzen. Der Kitt haftet außerordentlich 
ſtark auf gläſernen und dergleichen Flächen. Eine Priſe Alaun 
fördert die Kittkraft und verhindert auch die Zerſetzung des Kittes. 


Allgemein ſind die Beſtandtheile: 4 Theile Gummi, 3 Theile 


Stärke und 1 Theil weißer Zucker. 

Gurken ſchmackhaft und haltbar einzumachen. Im 
Sommer, Herbſt und Winter ſind ſaure Gurken ein ſehr ange⸗ 
nehmes Genußmittel, nichts iſt aber für Händler und Hausfrauen 
ärgerlicher, als wenn die eingemachten Gurken nicht ſchmecken oder 


ſich nicht halten, des halb ſei folgendes bewährtes Verfahren bei 


dem Einmachen empfohlen. Um Salze und Waſſergurken einzu⸗ 
machen, legt man die friſch gepflückten Gurken in kaltes Waſſer 
ein, reinigt ſie gut mit einer Bürſte und legt ſie in reine Gefäße, 
am beſten in Weinfäſſer, ſo ein, daß zuerſt eine Schicht Dill und 
Sauerkirſchblätter, dann eine Schicht dicht an einander liegender 
Gurken kommt. Mit dieſer ſchichtweiſen Einlegung wird fortge⸗ 
fahren, bis das Faß voll iſt; dann füllt man das zugeſchlagene, 
zur längeren Dauer der Gurken auch verpichte Faß durch das 
offene Spundloch mit Salzwaſſer an. Dazu wird das Waſſer 
gekocht (auf je 2 Pfund Waſſer eine Hand voll Salz) und nach 
dem Erkalten des Waſſers etwas guter Weineſſig und klargeſtoßener 
Weinſtein (auf je 24 Pfund Waſſer 1 Liter Weineſſig und 16 g 
Weinſtein) zugeſetzt. Mit offenem Spundloch läßt man das Faß 
ſo lange an der freien Luft ſtehen, bis die Gährung vorüber iſt, 
dann füllt man es nach und nach mit Salzwaſſer wieder ganz voll, 
verſpundet es und ſtellt es in den Keller. 5 
Eines der beſten Mittel, Eier für den Winterbedarf 
zu konſervieren, iſt die Beſtreichung der im Auguſt gelegten 
friſchen Eier mit Eiweiß. Das Eiweiß von friſch gelegten Eiern 
wird zu Schaum gequirlt und bleibt 24 Stunden ſtehen. Die dann 


vorhandene geklärte Flüſſigkeit wird zum Beſtreichen der Eier benutzt 


und die Eier werden dann mit der Spitze nach unten geſtellt, in 
trocknen Räumen aufbewahrt. Um das Anbacken der Eier zu 
verhindern, empfiehlt es ſich, von jedem Ei erſt die untere und 
dann die obere Hälfte zu beſtreichen. So behandelte Eier, bei 
denen der Luftzutritt auch verhindert wird, ſollen ſich den ganzen 
Winter hindurch völlig friſch erhalten. 

Elektrotechniſche Fortſchritte. Wie dem „Leipziger 
Tageblatt“ aus Chemnitz berichtet wurde, iſt ein von der Firma 
A. A. Thranitz dort erfundenes Trockenelement, das ſie „Germania“ 
benennt, von allen Sachverſtändigen, die es erprobt haben, als treff 
lich geeignet erklärt worden für elektriſche Augenblicksbeleuch⸗ 
tung, für Bahn, Poſt⸗ und Haustelegraphen, für Telephone und 
mediciniſche Zwecke. Die „Elektrotechniſche Rundſchau“ beurtheilt 
das Trockenelement gleichfalls ſehr günſtig. Es hat eine Klemm⸗ 
ſpannung von 1,6 Volt und eine Capacität von 50 Ampereſtunden. 
Es wäre für alle diejenigen, die bis jetzt die Nachtheile der Flüſ⸗ 
ſigkeitselemente kennen gelernt haben, von größtem Vortheile, wenn 
endlich ein Trockenelement erfunden wäre, das ſich lange hält und 
doch ausgezeichnet wirkt. Erwähnt ſei noch, daß der Firma A. A. 
Thranitz für das Trockenelement und für die gleichzeitig mit aus⸗ 
geſtellte Uhr mit elektriſcher Beleuchtung und elektriſcher Weckvor⸗ 
richtung von den Preisrichtern der Gewerbe- und Induſtrie-Aus⸗ 
ſtellung zu Kamenz i. S. die erſte Auszeichnung dieſer Ausſtellung, 


5 Vermiſchtes. 

Es lebe der Reſervemann ... Bei dem von Frank⸗ 
furt a. M. Vorm. 10 Uhr abgelaſſenen Perſonenzuge Nr. 93 der 
Main⸗Weſer⸗Bahn ſtürzte während der Fahrt zwiſchen den Sta⸗ 
tionen Butzbach und Langgöns ein Reſerviſt der 8ler vom Zuge. 
Ein Zugbeamter hatte den Vorfall bemerkt, der Zug wurde ſofort 
durch die Karpenterbremſe geſtellt, da kam auch ſchon der völlig 
unverletzt gebliebene Reſervemann herbei, und die Fahrt mit der 
Parole „Heimath“ konnte fortgeſetzt werden. ee 

Erzherzog Otto von Oeſterreich, der mit einer ſäch⸗ 
ſiſchen Prinzeſſin vermählt iſt, wird in Berlin als Maler in die 
Oeffentlichkeit treten und ſtellt bei Fritz Gurlitt, Leipziger Straße 
131, ein größeres Jagdbild aus, welches ein Hauptanziehungspunkt 
der diesmaligen dort ſtattfindenden Herbſtausſtellung werden dürfte. 
Kunſtkenner und Kritiker behaupten, daß es ſich nicht etwa um 
dilettantenhafte Liebhabereien handelt, ſondern das Gemälde eine 
wahrhaft künſtleriſche Arbeit ſei. 


Tuch und Buxkinſtoffe A Mk. 
Cheviot 25 rg 8 ’ j 
nadelfertig ca. 1 cm reit, verſenden direlt franto 
Oettinger & Co. Frankfurt a. M. Fabrik-Depot . 
Modernſte Muſter bereitwilli ſt franko. 


1.75 Pf. per Meter 
5 i 
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Amtliche 


Bekanntmachungen 


aus dem Gemeindebezirk 
Mocker. 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verordnung 
vom 11. März 1850, ſowie des § 62 
der Kreisordnung vom 13. Dezember 
1872 bezw. des Ergänzungs⸗Geſetzes 
zu derſelben vom 19. März 1881 wird 
für den Umfang des Amtsbezirks Mocker 
unter Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes 
hierdurch Nachſtehendes verordnet: 


8 1. 

Perſonen, welche gegen Entgeld fremde 
noch nicht 6 Jahre alte Kinder in Koſt 
und Pflege nehmen wollen oder ge⸗ 
nommon haben, bedürfen dazu der ſchrift⸗ 
lichen, widerruflich zu ertheilenden Er⸗ 
laubniß des Amtsvorſtehers. 
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Die nach erhaltener Erlaubniß auf⸗ 
zunehmenden Kinder ſind binnen 24 
Stunden nach erfolgter Aufnahme im 
hieſigen Polizeibureau anzumelden und 
iſt dabei der Name des Kindes, Ort 
und Tag ſeiner Geburt, Name, Stand 
und Wohnung ſeiner Eltern, bei außer⸗ 


ehelichen Kindern Name und Wohnung] Mo 


der Mutter und des Vormundes an⸗ 
zuzeigen. 

Binnen gleicher Friſt iſt daſelbſt das 
Aufhören des Pflegeverhältniſſes zu 
melden. 

8 3. 

Bei einem etwaigen Wohnungswechſel 
iſt die zu § 1 erforderliche Erlaubniß 
zuvor aufs Neue nachzuſuchen. 

8 4. 

Den Beamten der Polizei⸗Verwaltung 
oder den von ihr beauftragten Perſonen, 
ſowie dem Königlichen Kreisphyſikus iſt 
von den Koſtgebern der Zutritt zu den 
Wohnungen zu geſtatten, und über jede 
die Pflegekinder betreffende Frage Aus⸗ 
kunft zu ertheilen; auch ſind die in 
Pflege genommenen Kinder den ge⸗ 
nannten Perſonen vorzuzeigen. 


8 5. 

Der Tod eines Pflegekindes iſt von 
den Pflegeeltern binnen 24 Stunden 
bei der Polizei⸗Verwaltung zur Anzeige 
zu bringen. . 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ber 
ſtimmungen werden mit einer Geldſtrafe 
bis zu 9 Mark, eventuell entſprechender 
Haft beſtraft. 

8 
Vorſtehende Verordnung über das 
gewerbsmäßige Halten von Koſtkindern 
tritt mit der Publikation dieſer Ver⸗ 
ordnung in Kraft. 
Mocker, den 8. Februar 1894. 
Der Amtsvorſteher. 

Vorſtehende Polizei-Verordnung wird 
hierdurch behufs Nachachtung wiederholt 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Mocker, den 27. September 1894. 

Der Amtsvorſteher. 
Hellmich. 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Ge⸗ 
ſetzes über die Polizei-Verwaltung vom 
11. März 1850 ſowie des § 62 der 
Kreisordnung vom 13. Dezember 1872 
beziehungsweiſe des Ergänzungsgeſetzes 
zu derſelben vom 19. März 1881 wird 
für den Umfang des Amtsbezirks 
Mocker unter Zuſtimmung des Amts⸗ 
ausſchuſſes hierdurch Nachſtehendes ver⸗ 
ordnet: 

83 

Alle diejenigen Gewerbetreibenden, 
welche einen offenen Geſchäftsladen 
halten, ſind verpflichtet, den Raum vor 
ihren Geſchäftslokalen am Hauptein⸗ 
gange mit Eintritt der Dunkelheit bis 
10 Uhr Abends durch Anzünden einer 
Laterne zu erleuchten. 


2. 

Jede Unterlaſſung vorſtehender An⸗ 
ordnung wird mit einer Geldſtrafe bis 
zu 9 Mark, im Unvermögensfalle mit 
Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 
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8 3. 2 
Dieſe Verordnung tritt ſogleich in 


aft. 
oder, den 26. Februar 1894. 
Der Amtsvoriteher. 
Vorſtehende PVolizei-Verordnung wird 
behufs Nachachtung wiederholt zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. 
Mocker, den 27. September 1894. 
Der Amtsvorſteher. 
Hellmich. 


. —. — —.. 
Erbſen⸗Gerſten-Roggenſchrot, 
Weizen Roggen-Futtermehl 
offerirt billigſt die 


Schloßmühle. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge von Bahnhof Reſter aller Art zu Leib⸗ und Bettwäſche, 


Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt 
1. Oktober 1894 ab in Kraft getreten iſt: 


| verläßt Bahnhof 
Th 


trifft ein auf 


fährt ab von 
Bahnhof Thorn. 


der Uferbahn. 


trifft ein auf 
orn. 


der Uferbahn. 


Zug 1 5 Uhr 40 Min.] 6 Uhr 05 Min.] 7 Uhr 7 Uhr 22 Min. 
Zug 2 8 Uhr 40 Min.] 9 Uhr 10 Min.] 9 Uhr 40 Min. 10 Uhr 02 Min. 
Zug 3 12 Uhr 30 Min. 12 Uhr 50 Min.] 1 Uhr 23 Min.] 1 Uhr 45 Min. 
Zug 4 6 Uhr 40 Min.] 7 Uhr 7 Uhr 38 Min. 8 Uhr. 
Thorn, den 2. Oktober 1894. 
Der Magiſtrat. 
* 
Faſchinen⸗Verkauf 
aus der Kämmereiforſt Thorn. 


Aus dem Einſchlage 189495 werden die Kieſernreiſigfaſchinen und Buhnenpfähle 


zum Verkauf geſtellt. 


Loos I. Belauf Barbarken 51 hdt Kiefernaltholzfaſchinen. 
1 5 = Buhnenpfähle. 
Loos II. Belauf Ollek 56 „ Kiefernaltholzfaſchinen. 
10 „ Durchforſtungsfaſchinen. 
10 „ Buhnenpfähle. 
Loos III. Belauf Guttau 200.00 „ Kiefernaltholzfaſchinen. 
Loos IV. Belauf Steinort 68 a desgl. 
19 „ Kieferndurchforſtungsfaſchinen. 
15 „ Kiefernbuhnenpfähle. 


ca. 20 75 


Spezialgeſchäft für Gummiwaaren 


empfiehlt in nur beſter Qualität zu billigen Preiſen: 


5 „ Betteinlagen, 
Schürzen, „Krankenartikel, 
Badekappen, Turnſchuhe, 

Reiſekiſſen, Schläuche, 


Auflegestoffe für Küchenmöbel, Wasehtischgarnituren u. Wand- 
Schoner, Soxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwämme. 


P — ISSTT 


r BRETT 2 
22 
Der Rattenfänger von Hameln. 
Wer ein Herz für unsere Kinderwelt hat, der muss seine Freude 


haben an diesem reizenden Oeldruckbilde, nach dem Original des Meisters 
C. Schweninger. Diesen prüchtigen Oeldruck bringt 


0 Payne's IIlustrirter 
Familien-Kalender für 1895. 


Ein Familienbuch im vollen Sinne des Wortes, enthält dieser Kalen- 
der auch speziell für die Kinder etwas Interessantes. 
Unter den 


Sieben Extıä-Beilagen, 


welche in diesem Jahrgange jeder Käufer von Payne’s Illustrirtem 
Familien-Kalender erhält, befindet sich für unsere Lieblinge ein 
neues Würfelspiel: 


» Der Aufstieg zum Thurme, 


welches nicht verfehlen wird, auch das Interesse der Erwachsenen für 
sich zu erwecken. 
Preis des Kalenders mit 7 Extra-Beilagen 50 Pfg. 

Immer wieder muss darauf hingewiesen werden, beim Einkauf des 

Kalenders“ darauf zu achten, dass min auch Payne’s Illustrirten 

Familien-Kalender erhält, du oft ähnlich ausgestattete, jedoch unterge- 

ordnete Kalender von Colportewon dem Publieum aufgedrängt werden, 
Payne'’s Illustrirter Familien-Kalender ist durch die 

Expedition dieses Blattes und deren Boten zu beziehen, 


| len ſind in großer Auswahl zu 
spe © den billigſten Preiſen zu haben 
Lacke und | Mauerſtr. 20, 
Malerutensilien] unweit der Breitenſtraße. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 
Mauerſtr. 20, R. Sultzz, Mauerſtr. 20. 


Tapeten- und Jarben-Verſandgeſchäft. 
1 Mauſterbücher und Preisliſten überallhin franko. 


Marienburger Geld Lotterie 


Ziehung bestimmt 18. und 19. October er. 


Hauptgewinne: 90000, 30000, 15000 Mk. Baar etc. 
Original-Loose à 3 Mark — Porto u. Liste 30 Pf. — versendet 


J. Eisenhardt, Berlin N., Brücken-Alee d. 
FFF 
Grosse 9. Weseler 


8, Marienburger Geld-Lotterie. 


ES ‘ mE Zichung BE 
Geld. Lotterie. am 9er er. 
Unwiderrufflich 


f Nur Geldgewinne 
Ziehung am 18. u. 19. October r. onne Abzug zahlbar. 


Looſe A 3,15 Mark ſind vorräthig in der 
Expedition der „Thorner Zeitung 


folgender Fahrplan aufgeſtellt iſt, welcher vom 


13757) 


Erich Müller Nachfolger | 


Bre 
Tiſch⸗, Wiſch⸗ und Taſchentücher, Servietten 


Probeſendung in 10Pfd.⸗Poſtpacketen 


per Nachnahme zurückverlangt. — Jedermann ſtaunt über die billigen Preiſe, 


Hab Umsonst weise Leinwand.-Aester. 


Hand⸗ und Tiſchtuchreſter in verſchiedenen 


iten und Qualitäten bis 15,0 m laug, einzelne Stücke, ſowie auch ganze Dede. Hand⸗, 


u. ſ. w. u. ſ. w. alles nur gediegenſte, dauer⸗ 


hafteſte Qualitäten, friſch gewebte, nicht verlegene Waaren, halbumſonſt 20 bis 400% unterm 
Liſtenpreiſe giebt ab an Jedermann, ſo lange der Vorrath, die berühmte, als reell be⸗ 
kannte Leinenhandweberei und Wäſchefabrik von 


A. Vielhauer, Zandeshut, (Schleſien) 


gegen Nachnahme. Nichteonvenirendes wird 
freut ſich 


über die gediegenen Waaren, beſtellt ſofort nach und wird dauernder Kunde. 
Obige Weberei verſendet Liſte gratis, Qualitätsproben ihrer ſämmtlichen Erzeug⸗ 
niſſe (ausſchließlich Reſter) franko gegen franlo. 2466) 


Tuchhandlung u. Maassgeschäft 


Doliva & 


für feine Herrengarderobe 


Kaminski 


Thorn, Artushof. 
Reichhaltiges Lager von Reiſe⸗, Schlaf⸗ und 


Pfer 


de- Decken. 


Hohenzollern- Mäntel, Regen⸗Mäntel, Jagd⸗ und 


Hausjoppen, Schlafröcke ꝛc. 


Muſter auf Wunſch poſtfrei. 


CHEVI 
Soc su 


„ Alvımı RN 
WB alle Neude | 
HERREN“ 

KNABENANZUGEN- 


Verlangen Sie portofreie Über- 
sendung der Muster, bevor Sie 
anderweit kaufen. 
Grosse Auswahl, @ Billige Preise. 
Etwa 6000 Anerkennungsschreiben 
aus dem Kundenkreise zeugen von 
reeller Ausführung der Aufträge. 


versender 


0 . 0 
Paul Blasejewski. 
N Empfehle mein 
A aut fortirte® 


Bürsten- 


2 
2 


u den billigſten 
Preiſen. 


Gerberſtr. 35 


Unſer 
Tieblingsblaft 


iſt die 


Deutſche Moden-Beitung 


und das mit vollem Recht, denn ihre entzückenden 
Modelle in geläutertem deutſchen Geſchmack er⸗ 
freuen jedes Frauenherz. Nach ihren erprobten 
Schnitten arbeitet ſich's faſt von ſelbſt. Leicht 
ausführbare, dantbare Handarbeiten füllen die 
Seiten. Wiſſenswerthes für Küche, Haushalt 
und Garten, intereſſante Preisausſchreiben und 
ein für das deutſche Gemüth mit feinem Takt 
geſchriebener Leſetheil erhöht noch beſonders 
ihren Werth: Dabei iſt die 


N Deut oden-Zeitung 
S en ſche 5 billigſte der Welt, 


preis vierteljährlich: mit Modebildern 
und Schnittmuſtern 80 Pf., ohne dieſe 50 Pf. 
Zu beziehen durch alle Buchhandl. u. Poſtanſt. 


Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe mein 8 
Bürſten waaren Lagers Gerben 
sämmtliche Artikel 

unter Fabrikpreis. 
A. Sieckmann, 
Thorn, Schillerſtraße 2. 
Frischen Sauerkohl, 
(ſelbſt eingemacht) 
Saure Gurken, 
II. Kocher bsen 


offerirt 
66 TA. Zippan, Heiligegeiſiſtraße Nr. 19. 


Speisekeller Brückenstrasse 20. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeok in Thorn. 


Bürften- u. Pinſelfabrik 


P. 
Hierdurch beehre ich mich, die Ver⸗ 
legung meiner 


Conditorei und Bäckerei 


von Thorn nach Podgorz am 
Markt mitzutheilen. 

Ich werde bemüht bleiben, gute 
ſchmackhafte und preiswerthe Waaren 
zu liefern. Beſtellungen zur Anfertigung 
von Torten, Deſſerts u Bonbons pp. 
werden jederzeit angenommen u. ſchnell⸗ 
ſtens ausgeführt. 

Auf Wunſch ſende ich meiner ge— 
ehrten Kundſchaft die beſtellten Waaren 
frei ins Haus 

Hochachtungsvoll 


W. V. Kostro, 


Ein Jeder kann 
MillionenbaaresGeld 
gewinnen, 


wenn er einen Glücks⸗Verſuch macht in der 


Gewinnbank 


Paul Steinberg & Co, 


Bank-, Wechſel- u. Lotterie⸗Geſchäft, 
Zu den in nächſter Zeit ſtattfindenden 
Gewinn-Ziehungen 
empfehlen und derferiden: Terra 
Original-Loose 
auch gegen in⸗ u. ausländiſche Briefe 
marlen, Coupons, ſowie u. Nachnahme: 


Marienburg. Geld Lotterie. 


Ziehung: 18. u. 19. Okt. 1894. 
3372 Gew., dar. 90 000, 30 000 M. ıc. 
& Loos 3 Mark, 

Porto und Liſte 30 Pf. (Einſchreiben 
20 Pf. extra). 


Paul Steinberg & Co. 


Rothe Kreuz-Lotterie. 
Ziehung: 24., 25. u. 26. Okt. 1894. 
6023 Gew., dar. 50 000, 20 000 M ꝛc. 
a Loos 3 Mark, 
Porto und Liſte 30 Pf. (Einſchreiben 
20 Pf. extra). 


Paul Steinberg &Co. 
Weseler Geld-Lotterie. 


Ziehung: 9. November 1894. 
2888 Gew., dar. 90000, 40 000 M. 
à Loos 3 Mark, 
Porto und Liſte 30 Pf. (Einſchreiben 
20 Pf. extra]. 
5 1 
Paul Steinberg & Co. 
Beſtellungen bitten wir frühzeitig 


machen zu wollen, da Looſe kurz vor 
Ziehung oft vergriffen werden. 


Paul Steinberg & Co,, 


Bank⸗, Wechſel⸗ u. Lotterie⸗Geſchäft, 
Berlin C., Roſenthalerſtraßte 11012. 
Telegramm⸗Adreſſe: Gewinnbank 


+ Hoffmann- 


185 


5 Harmoniums liefert 
unter Garantie z. Fabrikpreiſen, auß 
wärts zur gefl. be franko 

dequemer ie be 2 


Georg Hoffmann, 
Berlin S W. 19, Jeruſalemerſtr. 14. 


— 2 — 9.9.4 


Ein tüchtiger 


Kloharbeiter 


(für Ileiſcher) 
ſucht Stellung. 


Ed. Posenau. 
Neu Culmer Vorſtadt 82. 


eee e 
Eine Erzieherin 


wird zu 3 Kindern aufs Land geſucht. 
Zu erfragen in der Expedition d. Bl. 


